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#3¼44&- (dpa) Die EU bereitet 
gemeinsam mit den USA und 
Großbritannien mögliche Ver-
geltungsmaßnahmen für den 
Fall eines russischen Angriffs auf 
die Ukraine vor. Man prüfe, was 
für Sanktionen in koordinierter 
Weise verhängt werden könn-
ten und wann und wie, sagte der 
EU-Außenbeauftragte Josep Bo-
rell am Rande eines EU-Außen-
ministertreffens. 
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TRIER (mö) Frei von Zucker-
werk und Klingklang: Das Weih-
nachtskonzert des Trierer The-
aters verzichtet auf optische 
Opulenz, um musikalisch umso 
entschiedener aufzutreten.
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.PTLBV (dpa) Russlands Kosa-
ken sind berühmt für Chorge-
sänge und Tänze, für schneidi-
ge Reiter in roten Uniformen. 
Das ist das freundliche Gesicht 
der traditionsreichen Bevölke-
rungsgruppe. Präsident Putin 
will aber vor allem ihre politi-
sche Rolle stärken.
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Weihnachten ohne Guildo? Nein! 
Seine Konzerte in der
Europahalle finden statt. Seite 23
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Umstrittener Wettbewerb: Inderin
ist „Miss Universe 2021. Seite 28
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Urteil im Bunker-Prozess: Gericht 
verhängt hohe Freiheitsstrafen

70/�,"5)"3*/"�%&�.04

TRIER Ende eines viel beachteten 
Mammutprozesses: Nach rund 80 
Verhandlungstagen hat das Trie-
rer Landgericht die Betreiber des 
Traben-Trarbacher Cyberbunkers 
verurteilt. Es ist das erste Mal, dass 
in Deutschland die Chefs und Mit-
arbeiter eines Rechenzentrums vor 
Gericht stehen. Entsprechend groß 
war der Medienrummel.

Die sieben Männer und eine Frau 
werden wegen der Beteiligung an 
einer kriminellen Vereinigung zu 
teils empfindlichen Freiheitsstra-
fen verurteilt. Der Hauptangeklag-
te Herman Johan X. (62), der Boss im 
Bunker war, soll für insgesamt fünf 
Jahre und neun Monate ins Gefäng-
nis. Sein ältester Sohn für vier Jah-

re und drei Monate. Ein vorbestraf-
ter Administrator wird zu drei Jahren 
Haft verurteilt. Das Bunkergelände 
wird eingezogen und fällt an den 
Staat. Ebenso wie knapp 900.000 
Euro und ein BMW aus dem Besitz 
des Bunkerbosses.

Auch alle anderen Angeklagten 
wurden zu Freiheitsstrafen verur-
teilt, sie durften das Gericht am 
Montag dennoch als freie Leute 
verlassen. Dieses hob deren Haft-
befehle nach mehr als zwei Jahren 
Untersuchungshaft auf. Die Strafe 
des jüngsten Angeklagten wird auf 
Bewährung ausgesetzt.

Der Vorsitzende Richter Gün-
ther Köhler sieht es als erwiesen an, 
dass alle Beteiligten vom Geschäfts-
modell des Cyberbunkers wussten, 
das versprach, seine Kunden auch 

vor dem Zugriff von Behörden zu 
schützen, sie online zu halten, was 
auch passiert und alles zu hosten au-
ßer Kinderpornografie und Terro-
rismus. Und der es Cyberkriminel-
len nach Ansicht der Kammer so in 
mehr als 200.000 Fällen ermöglichte, 
Drogen, gestohlene Daten oder Heh-
lerware zu verkaufen. Die Angeklag-
ten hätten dies „billigend in Kauf ge-
nommen“, sagte Köhler in seiner fast 
fünfstündigen Urteilsbegründung. 
„Jeder von ihnen war ein Rädchen im 
Getriebe des Cyberbunkers.“ Es habe 
eine klare Aufgabenteilung zwischen 
den vier Niederländern, drei Deut-
schen und einem Bulgaren gegeben.

Über die Anfragen von Polizeibe-
hörden hätten die meisten Angeklag-
ten zudem Kenntnis davon gehabt, 
dass über Webseiten, die im Bunker 

gehostet waren, Drogen und andere 
illegale Waren verkauft wurden.

Das Gericht bleibt nur wenig hin-
ter den Strafen zurück, die die Gene-
ralstaatsanwaltschaft Koblenz gefor-
dert hatte. „Ich bin zufrieden, dass es 
zu einer Verurteilung gekommen ist“, 
sagt Oberstaatsanwalt Jörg Angerer. 
Nicht zufrieden ist er hingegen da-
mit, dass das Gericht die Angeklag-
ten in Bezug auf die vorgeworfenen 
249.000 Beihilfetaten freigesprochen 
hat.

Uwe Hegner, der Anwalt von Her-
man Johan X., hat am Montag be-
reits angekündigt, Revision einle-
gen zu wollen. Da man mit diesem 
Prozess juristisches Neuland betre-
ten habe, rechne er sich Chancen auf 
einen Freispruch aus.
5IFNFO�EFT�5BHFT�4FJUF��

Sie warben damit, alles möglich zu machen – außer Terrorismus und Kinderpornografie.
Nun hat das Landgericht Trier die Betreiber des Cyberbunkers zu Haftstrafen verurteilt.

Wirte kochen wegen Corona-Regeln vor Wut

70/�30-'�4&:%&8*5;

53*&3�."*/; Mit einer Demonst-
ration vor dem Mainzer Landtag 
wollen rheinland-pfälzische Gast-
ronomen, Restaurantbesitzer und 
Hoteliers am Dienstag ihrem Unmut 
über die verschärften Corona-Ein-
schränkungen  Luft machen. Die 
Lage im Gastgewerbe habe sich mit 
Einführung der 2Gplus-Regelung für 
das Gastgewerbe dramatisch zuge-
spitzt, sagt der Präsident des rhein-
land-pfälzischen Gastroverbands 
Dehoga, Gereon Haumannn.  „Un-
sere Betriebe sind seither im fakti-
schen Lockdown: Gäste sind extrem 
verunsichert, Veranstaltungen, Re-
servierungen im wichtigen Weih-
nachtsgeschäft sind bis zu 100 Pro-
zent weggebrochen“, so Haumann.

Nach Dehoga-Angaben gefähr-
det die Landesregierung ohne Not 

Hunderte Betriebe und Tausende 
Arbeitsplätze. Eine Massenflucht 
der Beschäftigten aus der Branche 
wegen der erneuten Verunsicherung 
habe begonnen. Die 2Gplus-Re-
gelung im rheinland-pfälzischen 
Gastgewerbe sei weder geeignet 
noch angemessen oder notwen-
dig im Kampf gegen die Pandemie, 
schimpft der Dehoga-Präsident.

Der Gastroverband ruft deshalb 
alle Gastronomen für heute, Diens-
tag, 11 Uhr, zu einer Protestveran-
staltung unter dem Motto „Jetzt 
reicht’s. Das Plus muss weg!“ vor 
den Mainzer Landtag auf.

Ministerpräsidentin Malu Dreyer 
(SPD) hatte in der vergangenen 
Woche angekündigt, dass Clubs 
und Diskotheken zur Bekämpfung 
der Corona-Pandemie in Rhein-
land-Pfalz noch vor Weihnachten 
schließen müssten. Diese Schlie-

ßung werde mit der nächsten Än-
derungsverordnung vor Weihnach-
ten umgesetzt. Ein konkretes Datum 
nannte Dreyer nicht.

Weitere mögliche Einschränkun-
gen wie beispielsweise die zeitwei-
se Schließung von Gaststätten oder 
ein Verbot der Abgabe von Alkohol 
„ist nicht das, was wir im Moment 
planen“, ergänzte die Ministerprä-
sidentin.

Die 2Gplus-Regelung gilt seit vor-
letztem Samstag überall in Innen-
räumen, wo die Maske nicht kon-
sequent getragen werden kann, also 
auch in der Gastronomie. Geimpf-
te und Genesene brauchen dann 
auch noch einen negativen Schnell-
test, es sei denn, sie sind bereits ge-
boostert. Der Gastroverband fordert 
eine Rückkehr zur 2G-Regelung, 
also dem Zutritt nur für Geimpfte 
und Genesene.

Unterdessen kündigte der rhein-
land-pfälzische Innenminister Ro-
ger Lewentz (SPD) einen weiteren 
landesweiten Kontrolltag an. Am 
Donnerstag werde die Polizei ge-
meinsam mit den kommunalen 
Ordnungsbehörden die Einhaltung 
der Corona-Verordnung überprü-
fen, sagte Lewentz „Die aktuelle In-
fektionslage mit hohen Zahlen an 
Infizierten erfordert die nötige Dis-
ziplin im Umgang mit den geltenden 
Regeln. Landesweite Kontrolltage 
sensibilisieren für die Schutzmaß-
nahmen.“

Beim ersten landesweiten Kon-
trolltag Anfang Dezember wurden 
nach Ministeriumsangaben 6500 
Personen kontrolliert und unter an-
derem mehr als 800 Verstöße gegen 
die Maskenpflicht festgestellt.
.FJOVOH�4FJUF��
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Den Gastronomen im Land reicht’s: Weil ihnen dank neuer Vorschriften das Weihnachtsgeschäft
durch die Lappen geht, protestieren sie jetzt vor dem Landtag. Ihre Forderung ist klar.
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Luxemburger 
Wirtschaft boomt
-69&.#63( (sas) Besser als ur-
sprünglich vermutet: In diesem Jahr 
soll die Luxemburger Wirtschaft um 
sieben Prozent wachsen. Damit ha-
ben sich die Zeichen für einen mas-
siven Wirtschaftsaufschwung kon-
kretisiert. Und: Es wäre nach 2007 
und 2000 der größte Boom in diesem 
Jahrhundert. Ein Faktor: das Ho-
meoffice – auch dank vieler Grenz-
gänger. „Luxemburg konnte weiter-
arbeiten. Ohne Unterbrechung. Das 
hat uns gerettet“, hält das Statistik-
amt Statec fest. Allerdings „belastet 
die Pandemie die Konjunktur wei-
terhin“, so das Amt, das gleich drei 
Zukunftsszenarien entwickelt.
(SFO[HÃOHFS�4FJUF��

Champions League: 
Pannen bei Ziehung
/:0/ (dpa) RB Salzburg statt Atléti-
co Madrid: Nach einer kuriosen Pan-
nen-Auslosung hat der FC Bayern 
München beim zweiten Versuch im 
Achtelfinale der Champions League 
nun den österreichischen Meister als 
Gegner erhalten. Die erste Ziehung 
war nach mehreren Fehlern für ungül-
tig erklärt worden – sie wurde wieder-
holt. Zunächst hatten die Bayern At-
lético zugelost bekommen. Mehr zu 
den Hintergründen und zur Auslo-
sung der Europa-League-Zwischen-
runde lesen Sie im
4QPSU�4FJUF���

Streif-Tochterfirma
geht in Insolvenz
8&*/4)&*. (fpl) Die Streif-Objekt-
bau GmbH, eine Tochterfirma des 
Fertighausbauers aus der Eifel, hat 
Insolvenz angemeldet. Der Schritt 
erfolgt nur zwei Jahre, nachdem 
das Unternehmen gegründet wor-
den war.  Den elf Beschäftigten sol-
len am Standort Weinsheim neue 
Jobs angeboten werden. Die Ge-
hälter der Mitarbeiter, sagt Christi-
ne Frosch, die vorläufige Insolvenz-
verwalterin aus Trier, würden für die 
kommenden drei Monate weiter ge-
zahlt.
(FME�VOE�.BSLU�4FJUF��

Missbrauch
im Bistum: Studie
soll Ausmaß klären
TRIER (sey) Im Bistum Trier soll es 
nun doch eine Studie über das Aus-
maß des Missbrauchs in der katho-
lischen Kirche geben. Das kündig-
te ein Sprecher der Unabhängigen 
Aufarbeitungskommission an. Da-
nach soll die wissenschaftliche Stu-
die in den nächsten Tagen in Auftrag 
gegeben werden. Details über den 
Auftragnehmer wurden zunächst 
nicht genannt. Mit ersten Ergeb-
nissen wird demnach im kommen-
den Jahr gerechnet.

Die Kommission betonte nach 
der zuletzt aufgekommenen Kritik 
erneut die Unabhängigkeit des Gre-
miums. Zu dieser Unabhängigkeit 
gehöre auch der uneingeschränkte 
Zugang zu den Akten des Bistums, 
sagte der Sprecher und ehemali-
ge rheinland-pfälzische Justizmi-
nister Gerhard Robbers. Man fühle 
sich den Missbrauchsopfern ver-
pflichtet.
5IFNFO�EFT�5BHFT�4FJUF��
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